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Weitere Männer erwünscht
Koordinatoren der Ökumenische Hospizbewegung Offenbach bilden Sterbebegleiter aus

Von Harald H. Richter

OFFENBACH � Der 46-jährige
Andreas Schmidt aus Bürgel
verstärkt die Projektkoordi-
nation beim Verein Ökumeni-
sche Hospizbewegung Offen-
bach. Eine seiner Aufgaben
sieht er darin, weitere ehren-
amtliche Helfer für die Sterbe-
begleitung zu generieren.

Sich Schwerstkranken und
Sterbenden sowie ihren An-
gehörigen zuzuwenden, ih-
nen Beistand zu geben und
Stütze zu sein, ist keine leich-
te Sache. Vor allem, wenn es
sich um Fremde handelt, zu
denen erst eine Vertrauens-
grundlage hergestellt werden
muss, den Helfern für die Be-
treuung aber nur relativ we-
nig Zeit bleibt. Dennoch wid-
men sich in der Stadt aktuell
nahezu 40 Freiwillige mit
Hingabe und in zugewandter
Art betroffenen Menschen.
Vergangenes Jahr waren es
noch 19 Frauen und vier Män-
ner gewesen, die nach Durch-
laufen eines entsprechenden
Ausbildungsprogramms auf
die ambulante Hospizarbeit
vorbereitet wurden und seit-
dem tätig sind.

Etliche sind berufstätig, an-
dere bereits im Ruhestand.
Inzwischen konnten durch
zwei Grundkurse weitere 16
für die Sterbebegleitung inte-
ressiert werden. „Trotzdem
können wir Verstärkung gut
gebrauchen – vor allem Män-
ner“, sagt Birgit Winter und
kündigt einen weiteren Lehr-
gang an, für den es am 5. Ok-
tober einen Informations-
abend geben soll. Die Pädago-
gin hofft, dass die momenta-

ne Frauenlastigkeit schritt-
weise ausgleichen lässt.

Auf der Organisationsebene
freilich ist das bereits gelun-
gen. Winter ist seit einigen
Jahren eine von zwei Koordi-
natoren des beim Caritasver-
band am Platz der deutschen
Einheit verorteten Vereins.
Bisher hat sie sich mit Chris-
tine Bernhard um die Abläufe
gekümmert. An deren Stelle
tritt nun mit Andreas
Schmidt ein männlicher Kol-
lege. Der 46-jährige ist selbst-
ständiger Heilpraktiker mit
ergänzender Qualifikation in
Psychotherapie. „Als vor eini-
gen Jahren am Nordwest-
Krankenhaus in Frankfurt
eine Ausbildung zum ehren-
amtlichen Sterbebegleiter an-

und keineswegs nur belasten-
de Aufgabe sein kann“, be-
richtet er von Reaktionen sei-
nes Umfeldes. Schließlich
nahm Schmidt das Angebot
mit Freude an, den vakanten
Posten bei dem Verein zu be-
setzen. Er ist überzeugt, seine
Berufstätigkeit und die Teil-
zeitbeschäftigung als Koordi-
nator trefflich unter einen
Hut bringen zu können. Und
er kennt aus eigenem Erle-
ben, mit welchen Problemen
Sterbebegleiter in Ausübung
ihres Ehrenamtsjobs mitun-
ter konfrontiert werden.
Schmidt weiß um die psy-
chischen Belastungen sowohl
für die Helfer, als auch für
Angehörige von Schwerst-
kranken, denen das nahende
Lebensende bewusst ist.

Birgit Winter schätzt die ru-
hige und ausgeglichene Art
ihres neuen Arbeitskollegen.
„Er ist ein Mensch, der die Ba-
lance zwischen Leben und
Tod herzustellen vermag.“
Zudem kenne er die Aus-
gangssituation, die ein Helfer
vorfinde, wenn er zum ersten
Mal einen Haushalt aufsuche,
in dem ein Sterbender zu be-
treuen ist. „Da sind Unruhe
und Ängste zu spüren, die An-
gehörigen aufgewühlt beim
Versuch zu begreifen, dass
ein vertrauter Mensch abseh-
bar stirbt. Solchen Familien
zu helfen und die Dinge wie-
der in Balance zu bringen,
das erfordert eine Menge Ein-
fühlungsvermögen.“ Winter
ist sicher, dass Schmidt den
künftigen Hospizhelfern das
für die Aufgabe notwendige
Rüstzeug und Fingerspitzen-
gefühl vermitteln kann.

Die beiden Koordinatoren

bereiten gemeinsam den
nächsten Grundkurs vor. Der
neunmonatige Lehrgang
dient nicht nur dazu, die Be-
dürfnisse von Sterbenden zu
erfassen, sondern auch Ge-
sprächsführung zu erlernen,
sich mit Krankheitsbildern
vertraut zu machen und zu
lernen, mit verwirrten Men-
schen umzugehen. „Auch sol-
len die Teilnehmer ein Ge-
spür bekommen, was jemand
empfindet, dessen Lebensen-
de naht“, sagt Winter. Man-
che Begleitung dauert nur
wenige Stunden, andere um-
fassen einen längeren Zeit-
raum. „Stets wird es darauf
ankommen, dem Abschied
genügend Raum zu geben.“
Zum Kurspensum zählen
Abend- und Wochenendver-
anstaltungen, bei denen ju-
ristische Belange ebenso zur
Sprache kommen sowie der
Umgang mit Schmerzen und
Trauer. Praktika in einem am-
bulanten Pflegedienst, am
Ketteler Krankenhaus, bei
der Klinikseelsorge sowie in
einem Altenpflegeheim er-
gänzen die theoretische Wis-
sensvermittlung um weitere
Bausteine. Kursbeginn ist im
Januar 2017. Aber schon jetzt
können sich Interessierte da-
für anmelden oder den Info-
abend nutzen, um mit dem
Thema vertraut zu werden.
2015 hat der Verein 32 Men-
schen in ihrer letzten Lebens-
phase begleitet, manche in
häuslicher Umgebung, ande-
re in Alten-/Pflegeheimen,
Kliniken sowie in einem Fall
auch im stationären Hospiz
Fanny de la Roche.

➔ www.hospiz-offenbach.de

Die Aufnahmen zeigen die bisher schon als Koordinatorin tätige Di-
plom-Pädagogin Birgit Winter mit ihrem neuen Kollegen Andreas
Schmidt, Heilpraktiker für Psychotherapie aus Bürgel.

geboten wurde, habe ich
mich interessehalber bewor-
ben und bin nach Lehrgangs-
abschluss dort auch aktiv ge-
wesen“, berichtet er. Dann je-
doch sei der Kontakt zur hie-

sigen Hospizbewegung zu-
stande gekommen, und da-
mit einher ging sein Wechsel
nach Offenbach.

Aus der Arbeit als Hospiz-
helfer entwickelte sich mehr,
trotz Vorbehalten im Freun-
deskreis. „Mancher Bekann-
ter wollte nicht begreifen,
dass Sterbebegleitung durch-
aus eine sehr bereichernde

Fingerspitzengefühl und
Rüstzeug vermitteln

HEUTE IN OFFENBACH

Wie Stürme, sintflutartige
Regenfälle und Hitze entstehen

klärt, unter welchen Bedin-
gungen die Atmosphäre zu
extremen Leistungen wie
Stürmen, sintflutartigen Re-
genfällen, Hitze und Kälte fä-
hig ist. Eine Erklärung auch
für Offenbacher, die in die-
sem Jahr schon ihren Keller
auspumpen mussten. Die
Führung kostet vier Euro für
Erwachsene und zwei Euro
für Kinder.

Wo das Wetter rekordver-
dächtig ungemütlich werden
kann, erfahren Besucher bei
einer Führung am Sonntag
um 14.30 Uhr im Wetterpark.
Meteorologin Waltraud Bütof
nimmt Groß und Klein am
Buchhügel mit auf eine Reise
zu den Orten Deutschlands
und weltweit, an denen Re-
korde unterschiedlicher Art
verzeichnet wurden. Sie er-

TIPPS UND TERMINE
VERANSTALTUNGEN

Flohmarkt: Sa., 8-14 Uhr, Main-
vorgelände.
Führung Wetterpark: So., 14.30
Uhr, Wetterpark 400.
Theater: Sa., 20 Uhr, „Liebe,
Second Hand“, T-Raum, Wil-
helmstraße 13.
Hafenkino Open Air: Sa., 21
Uhr, Tangerine L. A., Hafen 2,
Nordring 129.
Party: Sa., 23 Uhr, Nacht: Bir-
dy, Hafen 2, Nordring 129;
Klubnacht „Strictly Techno“,
MTW, Nordring 131.
ADFC-Radtour: So., 10 Uhr,
Fahrt zur Domäne Mecht-
hildshausen und Humormu-
seum (50 km), Treffpunkt
Isenburger Schloss.
Familien-Sommer-Sonntage für
Daheimgebliebene: So., 14-18
Uhr, Kinder- und Jugendfarm,
Buchhügelallee 94.
Konzerte: Sa., 16 Uhr, Rebal Al
Khoudary, So., 16 Uhr, Parfum
Brutal, Hafen 2, Nordring
129.; So., 15 u. 15 Uhr, 30 Mi-
nuten Orgelmusik, Schlosskir-
che Rumpenheim.
Theater im Hof: So., 17 Uhr, Lei-
denschaft, die Freude schafft,
Mehrgenerationenhaus, Wei-
kertsblochstraße 58.
Wanderung Spessartverein: Sa.,
11 Uhr, Treffpunkt Mainufer,
vor dem Isenburger Schloss.

AUSSTELLUNGEN

Deutsches Ledermuseum: „Le-
der - Begleiter durchs Leben“,
Frankfurter Straße 86, Sa/So.,
10-17 Uhr.
Haus der Stadtgeschichte:
Herrnstraße 61, Sa/So., 11-16
Uhr; So., 15 Uhr, Vernissage

„Jahresausstellung Offenba-
cher Freizeitkünstler“.
Kickers-Fan-Museum: Aschaf-
fenburger Straße 65, Sa./So.,
10-13 Uhr.
Klingspormuseum: „Laut, bunt
und böse - Ottfried Zielke
zum Achzigsten“, „Hessens
schönste Seiten“, Herrnstra-
ße 80, Sa/So., 11-16 Uhr.
Talberg Museum: „Retrospekti-
ve 2006 - 2016“, Ludwigstraße
151, nach Vereinbarung un-
ter � 84844007
Erich-Rebentisch-Zentrum: Bil-
der von Christina Schießer,
Starkenburgring 66, Sa/So., 9-
15 Uhr..
Stadtkirche: „Bilderflut - Ar-
chitekturzeichnen in Pute-
aux und Paris, Herrnstraße
44, Sa., 11-13 Uhr.
Teestube: „Fotoausstellung
von Reinhard Haux, Jürgen
Schmahl, Peter Schmidt und
Peter Ziegler“, Gerberstraße
15, Sa., 9-13 Uhr.

FREIZEIT

Waldschwimmbad Rosenhöhe:
Sa./So., 8 - 19.30 Uhr.
Waldzoo: Sa./So., 10 - 18 Uhr,
Nasses Dreieck.
Café Rapunzel: Sa./So., 14-18
Uhr, Herrnstraße 44.
Boule: Sa., 15 Uhr, Sportzen-
trum Rosenhöhe.
Tierheim: Sa., 14.30 - 17 Uhr,
(Ausführen Sa/So., 9.30 - 12
Uhr), geöffnet, Am Wetter-
park 1.
Bücherei St. Josef: So., 11.30 -
12.30 Uhr, Brüder-Grimm-
Straße.
Verein Erdwissen: Sa., 14 Uhr,
Natur-Erlebnis-Schnupper-
kurs, Vereinsgelände Am
Schneckenberg 63.

RAT UND HILFE
� 0800 1921200
Rat bei Vergiftungen: � 06131
232466
Stromstörungsdienst: � 069
89009444

SERVICE

Klinikum: � 8405-0, Besuche:
Sa/So, 10 - 20 Uhr
Kettelerkrankenhaus: � 8505-
0, Besuche: Sa./So., 14 - 19 Uhr
Fluglärmbeschwerdestelle:
� 0800 2345679
Anwalt-Notdienst: � 0160
93228027
Rechtsberatung: � 8057-5901
Weißer Ring: � 85097783 od.
116006 (7 - 22 Uhr)
Selbsthilfegruppen: Osteoporo-
se: � 529005; Parkinson: �
27299895; MS: Lommel,
� 425945; Dialyse- und Nieren-
patienten: � 831988
Beratung für Verbrechensopfer:
� 06181 22026
Blinden- und Sehbehindertenbe-
ratung: � 858737
Hausnotrufe DRK: � 0800
1922291; ASB: � 0800
1921200
Frauen helfen Frauen/Frauen-
haus: � 886139 (Frauenhaus)
Beratungsstelle für Frauen:
� 816557 Ohne Gewähr

NOTDIENSTE

Polizei: � 110
Feuerwehr, Notarzt: � 112
Krankentransport: �  19222
Behindertenfahrdienst: � 0800
1921200
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Starkenburgring 66, 7 Uhr bis
Mo., 7 Uhr; � 116117, (7 Uhr
bis Mo., 7 Uhr).
Privatärztliche Notdienste:
� 0180 22744, � 694469,
Privat-Zahnärztlicher Notdienst:
� 069 25780731
Kinderärztlicher Notdienst: Sa.,
14-18 Uhr u. So., 10-14 Uhr,
Kinderklinik, � 8405-4530
Zahnärztlicher Notdienst:
� 01805 607011 (kosten-
pflichtig)
Apotheken-Notdienst: Sa., 8.30
Uhr, bis So., 8.30 Uhr: Paracel-
sus-Apotheke, Kaiserstraße 28,
� 069 888987 und Alexander-
Apotheke, Heusenstammer
Straße 32, Obertshausen,
� 06104 41524; So., 8.30 Uhr,
bis Mo., 8.30 Uhr: Central-Apo-
theke, Kleiner Biergrund 32,
� 069 880869 und Beethoven-
Apotheke, Beethovenstraße
21 c, Obertshausen, � 06104
42755.
ASB-Medikamentennotdienst:

 38 Beamtenanwärter in den Finanzämtern
sich in fachtheoretische Abschnitte
im Studienzentrum in Rotenburg an
der Fulda und in berufspraktische

Ausbildungszeiten in den Finanz-
ämtern Offenbach. Das Bild zeigt
die neuen 38 Beamtenanwärter mit

ihren Ausbildern und den Vertretern
der Amtsleitung vor dem Amtsge-
bäude. �  Foto: p

wirt beziehungsweise Diplom-Fi-
nanzwirt angetreten. Die zwei- oder
. dreijährige Ausbildung gliedert

In den Finanzämtern Offenbach am
Main I und II haben 38 Beamtenan-
wärter ihre Ausbildung zum Finanz-

Vor Blutspende steht ein
kurzer Gesundheitscheck
Nächster Termin ist am kommenden Dienstag

OFFENBACH � Zu lebensretten-
den Blutspenden, mit denen
Patienten geholfen werden
sollen, die als Notfälle, frisch
Operierte oder Langzeitkran-
ke stationär ins Sana Klini-
kum aufgenommen wurden,
sind alle gesunden Bürger
von 18 bis 68 Jahren auch als
Erstspender aufgerufen. Der
nächste Termin: Dienstag, 9.
August, 14 bis 18 Uhr, in der
Cafeteria des Senioren-Zen-
trums, Hessenring 55. Alle
Spender erhalten eine Auf-
wandsentschädigung. Bitte
zur Blutspende den Personal-
ausweis mitbringen.

Für die in wenigen Minuten
erledigte Blutentnahme von
500ml sollte man etwa eine
Stunde Zeitaufwand einpla-
nen, da die persönlichen Da-
ten aufgenommen werden,

ein Gesundheitscheck mit
Hämoglobin-Messung vorge-
nommen wird und abschlie-
ßend eine Ruhepause vorge-
sehen ist. Blutspender müs-
sen mindestens 18 Jahre alt
und gesund sein und nicht
unter 50 Kilogramm wiegen.

Bei der ersten Spende sollte
ein Alter von 65 nicht über-
schritten werden. Bis zum 72.
Geburtstag ist derzeit eine
Blutspende möglich, voraus-
gesetzt, der Gesundheitszu-
stand lässt dies zu. Bei einer
ärztlichen Voruntersuchung
wird die Eignung zur Blut-
spende jeweils tagesaktuell
auf dem Termin geprüft. Bis
zu sechs Mal innerhalb eines
Jahres dürfen gesunde Män-
ner spenden, Frauen bis zu
vier Mal innerhalb von 12
Monaten. � vum

Engagement für Dorf im Kongo
fenbachern finanzierte Arbeit im
Kongo berichtet. An der Veranstal-
tung nahmen unter anderem teil
Dekanin Eva Reiß, die Vereins-Vor-
stände Gabriele Häntzsche und
Hannes Huyer, Stadt-Ehrenamtler
Reinhard Knecht. � Foto: p

„Centre Sainte Edith Stein d’Afri-
que“ (CSESAM). Dessen Exekutiv-
sekretär und Koordinator Hippolyte
Sanduku hat nun im Gemeindehaus
der Evangelischen Lukas- und Mat-
thäusgemeinde am Gersprenzweg
über die in vier Jahren von den Of-

Seit 2012 unterstützt eine Gruppe
engagierter Offenbacher ein Dorf in
Zentralafrika: Der Förderverein „Un-
ser Kongo Musanga/Idiofa“ möchte
den Menschen in ihrer Heimat eine
Lebensperspektive geben. Unter an-
derem geht es um den Aufbau des

KURZ NOTIERT
DRUCKEN: Zu einem Druck-
kurs treffen sich Interessierte
mit Corinna Krebber im
Klingspormuseum. Monoty-
pie, Linolschnitt, Stempel-
druck - von der versierten
Künstlerin begleitet, bringen
die Teilnehmer ihre Bild-
oder Buchideen zum Aus-
druck – jeweils samstags, 11
bis 16 Uhr, an folgenden Ter-
minen statt: 10. September,
19. November, 10. Dezember,
14. Januar, 11. Februar. An-
meldung: � 069 80652164.

RADLERTREFF: Der ADFC bie-
tet am Dienstag, 9. August,
um 19.30 Uhr seinen Radler-
treff im Gasthaus „Hesse-
Wirtschaft“. Senefelderstra-
ße 100. Die Themen sind die
kommenden Touren zum Ho-
rex-Museum, mainaufwärts
nach Steinheim-Kesselstadt,
die Öffnung der Fußgänger-
zone („Offenbach fährt fair“
auf die Probe gestellt) sowie
die diesjährige bike-night.
Wie immer sind Gäste will-
kommen.


